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Bei Wiederholungen un¬
veränderter Anzeigen ent¬

sprechender Nachlaß. 8
Adreffen-Rachwei« und"

Offerten-Gebühr bO Pfg.

Nr . 20.

anittn Stil.
Verordnung

über die Regelung des Mehl- und Brot¬
verbrauchs für Lersorguugsberechtigte.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1919 nom 18. Juni 1919
(R.-G.-Bl . S . 535 ) wird hiermit die Ver¬
ordnung vom 6. Januar 1920 , Kreisblatt
Nr . 4,Zivie folgt abgeändert:

§ 7. Der Verkaufspreis wird für
W ^ a) das 2000 Gramm schwere Roggen-
^ brot aufMtzM - Mk. Ä.20

b)^das 800 Gr . schwere
Krankenbrot auf „ 1 .10

NA c) ein Pfund Roggenmehl „ 0 .63
festgesetzt.

§ 9. Diese Abändernng tritt mit dem
16. Februar 1920 in Kraft.

Usingen, den 13 . Februar 1920
Der Kreisausschuß,

v. Bezold.

Nicht, »ilichn  Stil.
A»s Stadt, Krnöu«ö U»geb««g,

(Lokalnottzeu au» de» Gemrtudeu unsere» Kreise» find
der Schriftleitung sehr willkommen.)

* Wieder viert ägigeGültigkeitsdauer
der Fahrkarten . Eine weitere Neuerung ist,
daß die bisherige Einschränkung, wonach die Fahr¬
karten nur für den Löjungsiag gelten, ebenfalls
aufgehoben wurde. Die Fahi karten haben ab 1.
Februar wieder eine Gültigkeit von 4 Tagen.

* Anspach , 10. Febr. Der Kaninchen»
zuchtvrrein  beschloß in seiner am 8. d. MtS.
abgehaltenen Generalversammlung eine Allge¬
meine Kaninchen - Ausstellung  unter dem
Namen „Mg. Taunus Schau" am 6. und 7.
Novemberd. I ». abzuhalten. Unter dem gleichen
Namen sollen auch ig kommenden Jahren rezel»
mäßig Ausstellungen abgehatten werden. Am 6.
und7. August veranstaltet der Verein eine Lokalschau.

* Anspach , 11. Febr. Aus der General¬
versammlung der hiesigen Ortsgruppe des
Reichsdunde » der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen.  Der Vor¬
sitzende Kamerad Henrici erstattete den Jahres¬
bericht, au» welchem zu ersehen war, daß unsere
Ortsgruppe i» Laufe de» vergangenen Jahre»
gute Fons hritte gemacht hat. Am Anfang de«
Jahre» 1919 zählte unsere Ortsgruppe 63 M>t-
glieder, heule dagegen 85, mithin eine Zunahme
von 33 neuen Mitgliedern, welche» ein schöner
Erfolg für unsere gute Sache ist. Die unent¬
geltliche Rechtsberatungsstelle, welche ebenfalls von
Kam. Henrici geführt wird, hat auch eine ge»
»altige Arbeit im Laufe des Jahres verrichtet,
vämltch 54 Anträge auf Versorgung. 5 Wi.wen-
untrrstützungen, 3 auf Kapitaiabfindungen und
sonst noch kleinere Erledigungen. Im Jahre 1919
wurden 13 Versammlungen abgehalten, in welchen
die Tagesordnung jedesmal eine reichhaltige, war
»erziliche und juristische Hilfe steht den Mitgliedern
in ihren Rentensachen und dergleichen Ansprüchen
unentgeltlich zur Verfügung. Bezüglich der die»,
jährigen Brennholzversorgung machte Kam. Henrici
noch bekannt: Rach einer allgemeinen Verfügung
de» Ministerium» für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten vom 19. Oktober 1919 und 10. De-
srmber 1919 sind alle preußischen Regierungen

Samstag , den 14 . Februar 1920.

angewiesen, bedürftigen Kriegsbeschädigten, bedürf¬
tigen Kriegermitwen und bedürftigen Empfängern
von Kriegsunterstützungen, deren Ernährer vermißt
werden oder sich noch in Gefangenschaft befinden,
Brennholz nach Maßgabe ihres dringenden Be¬
darfs, aber mit dem Verbot der Weiterveräußerung
in jeder Form zu */8 de» sonst für Minderbemittelte
festgesetzten Preise« abzugebeu. Wo Geschäftsstellen
von Knegsbeschädigtcnverbänden, städtische Fürsorge»
stellen oder ähnliche Einrichtungen bestehen, soll
deren Vermittlung in Anspruch zu nehmen sein.
Die im Kreise de steh,»den Ortsgruppen de»Reichs¬
bundes wollen sofort von genannter Verfügung
G brauch machen. An dem Emporblührn der
hiesigen Ortsgruppe hat der Vorstand besonderen
Anteil und sei hier an erster Stelle Kam. Henrici
gedacht, welcher einen unermüdlichen Eifer in der
Agitation für den Reichsbund entfaltet. Aber noch
gilt e» viele» zu erreichen und durchzusetzen zum
Besten unserer durch den Krieg so schwer geschä¬
digten Kameradinnen und Kameraden. Dazu be¬
nötigen wir aber auch die Mithilfe aller und nicht
einzelner, und rufen wir allen Mitgliedern zu:
„Auf zur Arbeit für die Organisation des
Reichsbundes l"

)!( Altweilnau , 13 Febr. DirKrieger-
Kameradfchaft Alt -Neuweilnau  vcrau-
stallet am Sonntag den 15. d. Ml»., Hierselbst
eine theatralische Abenduntcrhaltung.
Da« Programm bringt da» bekannte und überall
mit großem Beifall aufgenommene Schauspiel„Der
Goldbauer" von Charlotte Birch Pfeiffer, sowie
dir einaktige Posse„Robert und Bertram". Für
den Schluß de« Abends ist Gelegenheit zum Tanz
gegeben. — Am Dienstag, den 17. Februar, de»
reitet die Krieger»Kameradschaft den heimgekehrten
Kriegsgefangenen einen Begrüßungsabend.
Rach den Ansprachen, Vorträgen von paffenden
Gedichten usw. kommen die beiden angeführten
Theaterstücke nochmal« zur Aufführung. Wir
wünschen dem veranstaltenden Verein einen recht
guten Verlauf der Feiern, zumal ein Teil dr»
Reinertrags für Unterstützungen an bedürftige Ver¬
einsangehörige und ein Teil dem Gedächlnisfond»
für die gefallenen Krieger fichergestellt werden soll.
Zu beiden Veranstaltungen ladet die Krieger-
Kameradschaft ergebenst ein. (Näheres tm An¬
zeigenteil).

- Frankfurt , 13. Febr. Kurz vor Tores-
schloß erläßt auch die hiesige Polizei ein Verbot
de« öffentlichen Karneval«. Da« Uebel an der
Wurzel, die zahllosen öffentlichen und privaten
Maskenbälle, hat man mit dem Verbot leider
nicht gepackt.

h Frankfurt , 11. Februar. Hier verstarb
nach kurzem schwerem Leiden Graf EraSmu» zu
Erbach-Elbach im Alter von 36 Jahren. Der
Lerstorbene wurde vor mehreren Jahren vielge,
nannt, als er sich mit einem bürgerlichen Mädchen,
der Wäscherin Dora Fischer aus Erbach, verhei¬
ratete, und deshalb entmündigt wurde Jahrelang
führte Graf Erasmus dann einen erbitterten Kampf
um feine persönliche Existenz, diê ihm Sympathie
und Achtung werter Kreise verschaffte.

h Frankfurt . I l . Febr. Von der Kriminal¬
polizei und der Sicherheiiswkhr wurden heute
Nachmittag im Hauplbahnhof und einigen Schieber¬
wirtschaften der Kronprinzenstraße Streifen veran¬
staltet, die eine reiche Ausbeute an Schiebern,
langgesuchten Verbrechern usw. brachten. Unter
den Ststierten befanden sich— ein beredte« Zeichen
der Zeit - viele halbwüchsige Mädchen, die.
arbeiisfaul, in den Wartesäien und den Kneipen
„Anschluß" suchten.

— « öuigstsin , S. Feb-uar. Die hiesige
Obersöisterstelle wurde dem Forstmeister Schwab,
bisher in Herschbach(Westerwald), ab 1. Februar
übertragen.

55. Jahrgang.

Vermischte Nachrichten.
— Schwanheim,  13 . Febr. Die zuEhren

de« bekannten Heimatforscher« Dr. Kobelt i«
Schwanheimer Waloe errichtete „Kobelt-Ruhe"
wurde durch Bubenhände, die bereit» ermittelt
sind, zerstört.

— Mainz,  9 . Febr. In welcher Weise die
Franzosen eine Wiedererstarkung in Deutschland
verhindern suchen, zeigt sich darin, daß man fran-
zöstscherseit» dem Mainzer Turnverein von 1817
die Benützung seine» Uebungsplatze», der auf
städtischem Gelände liegt und seit Jahr und Tag,
auch während der Besetzungszeit benutzt wurde,
kurzerhand verboten hat. Der Schlüssel zum Platze
mußte abgeliefert werden. Ein Posten bewacht
den verlassenen Platz. Versuche, gegen diese« Brr»
bot anzugehen, waren erfolglos. Aehnliche Schwierig¬
keiten waren vor kurzem auch einem Kastrier Fuß¬
ballklub gemacht worden.

— Rieder - Ingelheim,  9 . Febr. Einen
grauenvollen Tod fand auf eine bi« jetzt noch
nicht geklärte Weife der 80 Jahre alte Landwirt
Wilhelm Wolf von hier. Man bemerkte am gest¬
rigen Morgen, wie au« dem Schlafzimmer dr»
allen Manne« starke Rauchwolken aufstiegen. Als
man in da» Zimmer eindrang, fand man da«
Bett de« alten Manne« in Hellen Flammen. Der
Mann selbst lag total verbrannt auf seinem Lager.
Wie da» Feuer am frühen Morgen entstehen konnte,
ohne daß sich der Greis zu reuen vermochte, ist bi«
jetzt noch ein Rätsel.

— Köln,  11 . Febr. Wie der römischeBer-
treter der „Kölnischen Volkszeirung" meldet, hat
der Papst dem Kardinal und Fürstbischof Bertram
in Breslau V* Million Lire für die bedürftigen
Kinder Deutschland» übermittelt.

— B er l i n . 11. Febr. Die Waffenstillstand»,
kommisstonen Berlin und Düsseldorf find von der
Heeresleitung aufgelöst worden. Ihre rinzelneu
Arbeitsgebiete gehen an die Behörden über.

— B er l i u, 11. Feb. Dar ReichSgefetzblatt
veröffentlicht eine Verordnung über den Handel mit
Gold, Silber und Platin. Hiernach steht der An-
und Verkauf von Reichsstldermünzen in Ma.k«
Währung für einen ihren Nennwert übersteigende»
Preis nur der Reichsbank und den von ihr er¬
mächtigten Stellen zu. Weiterhin ist der Handel
im Umherziehen von Hau« zu Hau», auf öffent¬
lichen Wegen, Plätzen und sonstigen öffent.
lichen Orten mit Gold, Silber und Platin und
allen daraus herge,tellten Gegenständen, vor allem
der Haufier» und Straßenhandel in allen Arten
von Gold» und Silbermünzen verboten; ebenso
jegliche Werbung für den An- und Verkauf dieser
Gegenstände auf der Straße und an öffentlichen
Orten. Anzeigen in periodischen Druckschriften
über Gold und Silber ohne nähere Bezeichnung
sowie über alle Gold«und Silbermünzen find unter»
sagt. Zeitungsanzeigen über sonstige Gegenstände
au» Gold, Silber und Platin dürfen nicht unter
Chiffre veröffentlicht werden. Für Zuwiderhand¬
lungen find strenge Gefängnis- und Geldstrafen
angedrohl.

— Berlin,  13 . Febr. Da» Betrieb «,
rätegrfetz  wird jetzt im Reichsanzriger amtlich
veröffentlicht und tritt damit augenblicklich in Kraft.
Zugleich veröffentlicht der „Reich,an,eiger" «ine
Wahlordnung zum Betriebsrälegefetz, die unter Zu»
stimmung eine» au» 38 Mitgliedern bestehenden
Ausfch iffe» der Nationalversammlung vom Reichs»
arbettsminister erlassen worden ist. Die Wahl
erfolgt darnach auf Grund de» Prinzip» der Listen¬
wahl. Listen müssen von mindesten» drei Wahl¬
berechtigten unterschrieben sein. Eine Listenverbtn-
dung ist unzulässig. Dir Wahl ist geheim mit



Hufe eine» Stimmzettelkasten«. Die Berechnung
des Wahlergebnisses geschieht auf Grund der Ber-
hältniswahl. Die Kosten, soweit sie sachlicher Natur
find, trägt für die Wahl der Betriebsunternehmer.

— Berlin . 11. Fedr. In .den letzten Ta-
gen hat die Grippe, den Adendvlättern zufolge, in
Berlin nicht nur an Ausdehnung, sondern auch
an Schwere der Einzelfälle zugenommen. Beson.
ders Lungenentzündugen  treten jetzt wieder
häufiger im Gefolge der Grippe auf. Die Sterb¬
lichkeit wächst wie i« Oktober 1918 bedrohlich.

— Berlin,  11 . Fehx. Im Zusammenhang
mit der neuen Verordnung über den Handel mit
Gold, Silber und Platin, die für den Handel mit
Reichssitbermünzen  einem Monopol der
Reichsbank gleichkommt, erhöht diese die Ankauf,,
preise für Reichsfitbermünzr» auf da» Achtfache
des Nennwerte», so daß die Reichsbank-Haup,kaffe
und alle Reichsdank, und Postanstaltrn für Em-
Markstücke8 Mark, für Zweimarkstücke 16 Mark,
Dreimarkstück- 34 Mark, Fünfmarkstücke 40 Mark.
Halbmarkstücke oder Fünfzigpfennigftücke4 Mark
»nd für ein filbrrne»Zwanztgpfennigstück1.60 Mk.
bezahlen. Für Taler werden auf Grund des
höheren Siib-rgehalte» 36.50 Mk. bezahlt. Bei
abgenutzten Münzen wird ein entsprechender Abzug
gemacht.

— Kiel, 11. Febr. Nach dem amtlichen
Ergebnis der Volksabstimmung in der ersten Zone
Rordschleswig» wurden abgegeben: 35 *33
Stimmen für Deutschland. 74887 für Dänemark.

— Amsterdam, 10. Feb. Der Adjutant
des vormaligen deutschen Kronprinzen richtete ein
Schreiben an das hiesige„Algemeen Handelsblad",
in dem er da» hollänbifche Blatt ersucht, den Text
de» Telegramm» zu veröffentlichen, da» der vor«
malige Kronprinz am 9. Februar an die Könige
von England, Belgien und Italien, an die Präsi¬
denten der sranzöfischen Republtk und der Ver¬
einigten Staaten und an den Kaiser von Japan
gerichtet hat. Der Kronprinz erklärte darin, die
Forderung nach der Auslieferung deutscher Männer
au» allen Berufsklaffen habe sein durch vier Jahre
und durch ein Jahr der schwersten inneren Kämpfe
tief gebeugte» Vaterland einer neuen Kiisi» gegen-
übergestelll, wie sie bisher in der Geschichte und
im Leben eine» Volke» noch nicht dagewesen sei.
Es sei ausgeschlossen,' daß in Deutschland über¬
haupt eine Regierung zu finden fei, die die ge.
forderte Auslieferung durchführen werde. Für

Europa seien die Folgen einer gewaltsam erzwungen«»
Auslieferung unabsehbar. Haß und Rache würden
dadurch verewigt. Als ehemaliger Thronfolger
seine» geliebten Vaterlandes wolle er in dieser
verhängnisvollen Stunde für seine Landsleute
«inspringen. Wenn die alliierten und assoziierten
Regierungen Schlachtopfer nötig hätten, sollten sie
ihn an Stelle der 900 Deutschen nehmen, die kein
andere, Verbrechen begangen hätten, als ihrem
Vaterland im Krieg gedient zu haben.

— Rach einer am 10. Februar wirksamen
Verordnung werden die Höchstpreise für
Thomas Phosphatmehl  mehr als verfünf-
facht. Der Preis für 1 kg.Prozent Gesamt Pho»-
phorsäure wird von 67 auf 353 Pfennig und
für da« gleiche Quantum zitronensäurelösliche
Phosphorsäure auf 445 Pfennig erhöht. Zugleich
werden die Sackgebühren neu geregelt. Eine zweite
Verordnung, die am gleichen Tage wirksam ge¬
worden ist, setzt die Umlagebeträge für die Preis«
ausgleichstelle für 1 kg Gesamt-Phosphorsäure
von 53 auf 72 Pfennig und für 1 kg zitronen¬
lösliche von 39 auf 85 Pfennig hierauf.

uk Poststempel „ Leipziger Muster-
messe ". Da » Reickspostministeriumhat geneh¬
migt, daß Leipzig fortan zur Meffezeit einen
eigenen Briefstempel führt: „Leipziger Mustermesse".
Dieser neue Briefstempel wird schon zur nächsten
Frühjahrsmesse zur Anwendung kommen, und zwar
sowohl bei der Allgemeinen Mustermesse(39. Febr.
bi, 6. März) wie bei der Technischen Messe, die
zwei Wochen später ( 14.- 30. März) statifindet

uk Keine Fahrpreisermäßigung für
Meßbesucher.  Die billigere Fahrkarte allein
hat e« gewiß nie vermocht, einen neuen Meß¬
besucher nach Leipzig zu ziehen; aber sie hat doch
in manchen Fällen da« Zünglein an der Wage
entscheidend beeinflußt, wenn Entschlußlofigkeit—
ob? oder ob nicht? - - eine« Anstoße« bedurfte,
— Diesmal ist e» leider nicht» damit. Die

D«s Schwert ist zerdrocheul
Der Stimmzettel dir Wusse i«

Grruzlaudl Eid Driue

6ren ;-§ penäe
für die Volksabstimmuuge»
auf. Postscheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bank!
r Deutscher Schutzbund, Berlin NW52

Finanzen der Eisenbahn find so herunter, daß fie
auch den Leipziger Meßbesuchern den vollen Fahr,
preis abverlangen muß.

ak. Immer Made in German,.  Untrr
dieser Spitzmarke berichtet da« in Belfort-Mm-
hausen erscheinende Blatt „L'Xlsace" folgende»
Vorkommnis: Ein große» Unternehmen in MÜl.
Hausen hitte an die Üeberwachungskommisfion in
Straßburg ein Gesuch gerichtet, ihm die Einfuhr
einiger Ersatzteile für eine seiner Maschinen au«
Deutschland zu gestatten. Die Kommisfion verwei¬
gerte,die Erlaubnis mit der Begründung, die Firma
könne sich die Teile au« Frankreich verschaffen.
Rach vielen vergeblichen Bemühungen fand sich
eine französische Firma, die die gewünschten Stücke
liefern zu können erklärte. Die Mülhäuser Fabrik
hatte schon die Hoffnung aufgegrben, al« die Sen¬
dung endlich ankam. Sie brachte den Empfängern
eine Ueberraschung. Auf allen Stücke» stand zu
lesen: „Rade in German,".

In stiller Klause.
Draußen ziehen weiße Flocken

Durch die Nacht, der Sturm ist laut;
Hier im Stübchen ist e« trocken.
Warm und einsam, stillvertraut.

Sinnend fitz' ich auf dem Sessel
An dem knisternden Kamin,
Kochend summt der Wasserkessel
Längst verklung'ne Melooie'n

Und ein Kätzchen sitzt daneben.
Wärmt die Piölchen an der Glu»;
Und die Flammen schweben, weben. . .
Wundersam wird mir zu Mut!

Dämmernd kommt heraufgestiegen
Manche längst vergeff'ne Zeit,
Wie mit bunten Maskenzügen
Und verblich'ner Herrlichkeit.

Ml «. |toifni«mi
E. G. m. u. H.

zu Wernborn.
fe!£*& Bilanz

^Lt.vom Geschäftsjahr 1919. ;
Gd.. Aktiva.
«affenbcstand 53,17 Mk.
Lagerbestand 16048 31 „
Schuldnerkonto 837,43 „
Geräte 583,30 „
Grschästsanteile bei

Genossenschaften 500,— „
Summa der Aktiva 17813,10 Mk.

Gläubigerkonlo 6591,05 Mk.
Geschäftsanteile 3899,—
Reservefonds 1774,38 Ji
Betriebsrücklage 1439,44
WirtfchaflSfond» 155,70 ff
Kalkulationsreferve 3378.56
Reingewinn 13573,99 ff

Summa der Passiva 17813,10 Mk.

Mitgliederstand Ende 1918 157
Zugang 1919 7
Abgang 1919 3
Mitgliederstand Ende 1919 161

Wernborn. 3b. Januar 1930.
Becker, Direktor.
Lewatter» Rendant.

E»treffm in den nächsten Tagen wiederDickwurz
ein bei
Siegln . Lilienstein

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.

W . SchweighSfer , Bäckerei.
In kleinen, feinen Haushalt, zwei

Personen, wird junges, freundliche»

sllllbttks Mädchen
gesucht. 45 Mk. Lohn. Essen und
Behandlung sehr gut. Offerten unter
F . T . 14483 A an AliHaasen
stein & Bögler Frankfurt.

Tüchtiges üklßiges
Mädchen
da« kochen kann, al» Alleinmädchen

.gegen hoben Lohn gesucht.
* Schmidt, Frankfurta. M.
_ Am Tiergarten 1811.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus zum baldmögl.
Eintritt gesucht . Lohn 60—70 Mk.

Frau Fritz Schneider,
*) Obnurfel, Taunusstraße 14.

£üt besseren Haushalt(3 E wachsen«,
O ein neunjähriger Junge) in Frank¬
furt  ein zuverlässiger Mädchen,
da» auck angelernt werden kann, als

Alleinmädchen
gesucht. Gute Verpflegung zugkficheit.
Nähere Auskunft erteilt Herr Assessor
Groß in Ufingen. 1)

Achtung! Achtung!
bis

50 Mark
zahle ich für jedes Kilo

ansgekämmter Haare.
Karl Schütz,

1) Friaeurmeister.

Graupenfabrik
Rod am Berg ! -L

nimmt noch r-

Gerstezm Schälen
an. Diese kann sofort umgetauscht
werden. 3b)
Emil Keller, Rod am Berg.

Suche zirka4 bi» 5 trächtige

gute Milchziegen
zu kaufen. 3)

Friedr Wilh. Müller,
_ Sckmitteni T_

1Eschenstamm
3,80 Meier lang, 40 cm Durchm.,
zu verkaufen.

Heinrich Weber, Wegewärter,
Blombach. 1b)

K«i>w. KtHtsumottki«
Westerfeld.
(E. G. m. u. H.) ■'*" i

Eirrladttng .H
Wir laden unsere Mitglieder zur

ordentlichen General - Versamm¬
lung auf Sonntag , den 22.
Februar d. JA., nachmittag« 3
Uhr. in die Wirtschaft de» Wilhelm
Altenheiner  dahier ergebenst«in.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und

Bilanz pro 1919.
3. Genehmigung derselben.
3. Entlastung de» Vorstände«. !
4. Verwendung de» Reingewinn».
5. Ergänzungswahl de» AuffichtSrate«.
6. Sonstige Vereinsangelegenheiteu.

Die Jahresrechnung und Bilanz
liegen von heute an acht Tage in der
Wohnung des Rendanten offen.

Westerfeld, 13 Februar 1030.
_ »öhmer. Sender.

Wir empfehle« :
ISO Stck. wolleneSchlafdecken

geeignet für
{Hantel u. s . w.
Preiswertes Angebot.

C. Schrimpf&Köppler,
l) Usingen.
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